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HADELNER LAND
„INDIAN OCEAN“
Defekte Sicherheitsanlage Ursache
der Havarie. Landkreis und Region, 15

HÜHNER IN DER REITHALLE
Rund 400 Tiere bei Otterndorfer
Rassegeflügelschau. Lokales, 12

Heute vor
25 Jahren

berichtete die Niederelbe-Zeitung
über einen aktuellen und unge-
wöhnlichen Trend bei den Heirats-
willigen: Das Standesamt der In-
sel Helgoland meldete damals
Hochkonjunktur, da immer mehr
Paare den Bund fürs Leben auf
Deutschlands einziger Hochseein-
sel schließen wollten. Mit 39 Trau-
ungen (davon waren lediglich
zehn „Inselpaare“) in den ersten
neun Monaten, zeichnete sich für
das Jahr 1991 bereits ein neuer
Rekord ab. Für die Entscheidung
einer Eheschließung auf dem ro-
mantischen roten Felsen gab es
die unterschiedlichsten Gründe.
Häufig wollten die Brautpaare
den Ort ihres Kennenlernens mit
dem Hochzeitsort verbinden. An-
dere wiederum schätzten vor al-
lem die Stille und Abgeschieden-
heit der Felseninsel in der Nord-
see, um den „schönsten Tag im
Leben“ in trauter Zweisamkeit zu
verbringen. (sm)

„Stecki“ ist das
Maskottchender
Initiative
„Stromspar-
Check“ und ab-
solvierte ge-
meinsammitMi-
chael Runge ei-
nen Besuch bei
der Klimaschutz-
Managerin, des
Landkreises Cux-
haven, Stepha-
nie Dunkerley.
Auch Dunkerley
hofft, dass noch
weitere Kommu-
nen dieses Pro-
jekt unterstüt-
zen, um einkom-
mensschwachen
Familien zu hel-
fen und gleich-
zeitig etwas für
das Klima zu tun.
Foto: Schröder

Energie sparen und helfen
„Stromspar-Check“ in weiteren Cuxland-Kommunen? / Zielgruppe sind einkommensschwache Familien

Stadt Cuxhaven, die Wurster
Nordseeküste und die Stadt
Geestland das Projekt vorgestellt.
Das Schreiben endet mit dem
Satz: „Wir würden uns freuen, Sie
als kommunalen Kooperations-
partner begrüßen zu dürfen.“
Doch die Resonanz ist bislang –
gelinde gesagt – dürftig. „Noch
habe ich keine Antworten erhal-
ten“, so Runge. Seine Vorstellung:
Er würde gerne in der Stadt Cux-
haven eine weitere Anlaufstelle
eröffnen. Und grundsätzlich kann
er sich auch vorstellen, dass seine
Berater in den Kommunen des
Altkreises Hadeln aktiv werden.

lich über dem Betrag der Sofort-
hilfe.

Schreiben an Kommunen
In Hagen, Loxstedt, Schiffdorf
und Beverstedt ist das Projekt
etabliert und wird auch von den
Kommunen finanziell unterstützt.
Der Kreis stellt pro Jahr jeder Ge-
meinde zusätzlich jeweils 2500
Euro zur Verfügung und hat diese
Unterstützung auch für die Folge-
jahre zugesagt.
Michael Runge möchte den

„Stromspar-Check“ möglichst
kreisweit anbieten und hat des-
halb auch in Schreiben an die

ce, sich zu sogenannten „Strom-
sparhelfern“ qualifizieren zu las-
sen. Nach erfolgreicher Qualifika-
tion suchen sie einkommens-
schwache Haushalte auf, erfassen
den Energie- und Wasserver-
brauch und sprechen über das in-
dividuelle Nutzungsverhalten.
Diese Basis-Informationen

werden in der „Projektdaten-
bank“ ausgewertet, um dann Ein-
sparpotenziale zu ermitteln. Beim
zweiten Besuch in den Haushal-
ten stellen die Berater die Ergeb-
nisse vor und geben Tipps zu ei-
nem energieschonenden Ver-
brauchsverhalten und Hinweise
zu unnötigen „Stromfressern“.
Dazu zählen unter anderem nicht
ausschaltbare Steckdosenleisten,
alte Glühlampen (statt LED) oder
auch veraltete Kühlgeräte. Um
Energiesparlampen, Zeitschaltuh-
ren oder verbrauchsarme „Strahl-
regler“ für Wasserhähne aber
überhaupt kaufen zu können, gibt
es für die Familien finanzielle
„Soforthilfen“ von durchschnitt-
lich 70 Euro.
Die – so zeigen es die bisherigen

Erfahrungen – rentieren sich. Die
Einspareffekte liegen meist deut-

Aktiv in rund 200 Kommunen
die Gemeinden Loxstedt, Hagen,
Schiffdorf und Beverstedt ausgedehnt.

› Kommunen, die sich für den „Strom-
spar-Check“ interessieren, können
sich an das Förderwerk Bremerhaven
unter folgender Adresse wenden: Tele-
fon: (04 71) 309 34 06, Postanschrift:
Schillerstraße 92, 27570 Bremerhaven
wenden.

› Informationen gibt es auch im Internet
unter www.stromspar-check.de.

› „Stromspar-Check Kommunal“ ist
bundesweites Projekt und wird
vom Bundesumweltministerium finan-
ziell unterstützt. Teilnahmeberechtigt
sind alle Haushalte, die nur ein gerin-
ges Einkommen haben. Mittlerweile
existiert der Check in nahezu 200
deutschen Städten und Gemeinden.

› Das „Förderwerk Bremerhaven“ gibt
es seit acht Jahren in der Seestadt und
hat seine Aktivitäten 2014 auch auf

Von Egbert Schröder

KREIS CUXHAVEN. Wenig Geld in der
Haushaltskasse, dafür aber hohe
Energiekosten: Viele einkommens-
schwache Familien befinden sich in
einem Teufelskreis. In Bremerhaven
und einigen Kommunen im südli-
chen Kreisgebiet existiert schon die
Initiative „Stromspar-Check“. Sie
zeigt Wirkung und soll eigentlich
auch auf die Stadt Cuxhaven und
weitere Gemeinden ausgedehnt wer-
den. Doch dort herrscht Zurückhal-
tung. Aber warum?

Das fragt sich auch Michael Run-
ge, der das Projekt für das „För-
derwerk Bremerhaven“ seit Jah-
ren leitet. Denn: Gewinner sind
nicht nur die einkommensschwa-
chen Familien, die er und sein
Team betreuen. Vielmehr führt
der Stromspar-Check zu einer
Kombination aus Energie- und
Kohlendioxideinsparung – und
das schont auch die Umwelt.
Gleichzeitig verhilft das Projekt

langzeitarbeitslosen Menschen
wieder zu einem Job. Denn diese
Personengruppe erhält die Chan-

OBERNDORF. Das 700-Jahr-Dorfju-
biläum ist zwar seit Frühsommer
Vergangenheit, bleibt aber in vie-
lerlei Hinsicht im Flussdorf in Er-
innerung. Oberndorf erhält eine
Fruchtallee. Bis sie allerdings ih-
rem Namen alle Ehre machen
kann, wird noch einige Zeit verge-
hen. Sie wächst neuerdings zwi-
schen Ostedeich und Ahrens-
flucht in Nachbarschaft der Wels-
zucht-Anlage der Ostewert AG.
Eine erste gemeindliche Pflanz-

aktion hatte dort den Grundstock
gelegt – jetzt pflanzten die Festor-
ganisatoren und Gäste mit Bür-
germeister Detlef Horeis die wei-
teren jungen Stämme alter Obst-
sorten. „Apfel, Birne, Pflaume –
wir haben jetzt alles“, freute sich
der Bürgermeister über das Grün
im öffentlichen Raum.
Diese Bäume sind ein auf

Wachstum ausgerichtetes Ge-
burtstagsgeschenk der Gemein-
den der bestehenden Samtge-
meinde Land Hadeln. Jeweils ei-

glaubt an die Zukunft.“ Viele Hän-
de, schnelles Ende: Ruckzuck wa-
ren alle elf Bäume im Boden und
die Gesellschaft kam noch in der
Kombüse zusammen. (wip)

Eine neue Fruchtallee für Oberndorf
Zweite Baumpflanzaktion mit alten Obstsorten erinnert an das 700. Dorfjubiläum

nen Obstbaum spendierten sie an-
lässlich des Dorfjubiläums. Weite-
re Baumspenden kamen vom Ca-
denberger Gewerbeverein sowie
der Samtgemeinde Am Dobrock –

und der Pomologenverband un-
terstützt die Pflanzung.
Land Hadelns Samtgemeinde-

bürgermeister Harald Zahrte be-
tonte: „Wer einen Baum pflanzt,

Die elf Obst-
bäume waren
schnell zwischen
Ostedeich und
Ahrensflucht ge-
pflanzt.
Foto: Kramp

Einbruch in Wohnhaus

Bewohnerin
verscheuchte
Eindringlinge
CADENBERGE. Mitten in der Nacht
brachen unbekannte Täter in ein
Wohnhaus in Cadenberge ein –
und suchten das Weite, weil die
Bewohnerin von den Geräuschen
aufgeschreckt wurde.
Die Einbrecher drangen am frü-

hen Freitagmorgen zwischen 2.30
und 3 Uhr in das Einfamilienhaus
im Heideweg ein und gelangten in
die Wohnräume. Während sich
die Eindringlinge im Haus zu
schaffen machten, wachte die
Hauseigentümerin auf. Die Täter
wurden dadurch gestört und
flüchteten unerkannt.

Polizei sucht Zeugen
Zeugen des Einbruchs werden ge-
beten, sich bei der Polizei in Ca-
denberge, Telefon (0 47 77)
80 84 80, oder bei der Polizei in
Hemmoor, Telefon (0 47 71)
60 70, oder jeder anderen Polizei-
dienststelle zu melden. (red)

DRK-Familienzentrum

Herbstbasar
am Sonntag
in Hemmoor
HEMMOOR. Am Sonntag, 30. Ok-
tober, ist in der Zeit von 13 Uhr
bis 17 Uhr ein Herbstbasar der
DRK-Ortsvereine Warstade und
Basbeck im Hemmoorer DRK-Fa-
milienzentrum (Oestingerweg 19)
geplant.
Die Veranstaltung findet im In-

nenbereich des DRK-Familien-
zentrums statt. Tische werden ge-
stellt und vom Veranstalter auf-
und abgebaut.

Anbieter gesucht
Für den Basar werden noch An-
bieter gesucht, die Selbstgebastel-
tes präsentieren. Dabei kann es
sich um Weihnachtliches, Fens-
terbilder, Mützen, Schals, So-
cken, Postkarten, Puppen oder
andere Angebote handeln.
Pro Stand muss ein Kuchen ge-

spendet werden, den dann das Ju-
gendrotkreuz Hemmoor verkauft.
Das Jugendrotkreuz will auch
Kaffee, Kakao und Kaltgetränke
anbieten.
Wer ausstellen möchte, sollte

sich bei Brigitte Golkowski unter
der Telefonnummer (0 47 71)
57 77 anmelden. (jl)

Mitgliederversammlung

Harfenistin bei
den Kranichen
OTTERNDORF. Die Harfenistin As-
sia Cunego aus Sandstedt wird
Gast der Mitgliederversammlung
der Otterndorfer Kranichhaus-
Gesellschaft sein. Die kommt am
Freitag, 4. November, ab 19 Uhr
im Restaurant „Elbterrassen“ zu-
sammen.
Die gebürtige Italienerin Assia

Cunego schloss ihr Harfenstudi-
um mit 18 Jahren bei Prof. Gisele
Herbet in Würzburg ab. Sie ge-
wann Preise und Stipendien bei
internationalen Musikwettbewer-
ben und gibt europaweit Meister-
kurse. Zudemwirkt sie als Dozen-
tin in Hamburg.
Nach dem Harfenkonzert folgt

die Hadler Hochzeitssuppe. An-
meldungen dafür bis 2. November
in den „Elbterrassen“ unter Tele-
fon (04751) 22 13. (red)

Landtagswahl 2018

Vockert tritt
nicht wieder für
die CDU an
KREIS CUXHAVEN. Während der
Kreisvorstandssitzung der CDU
im Landkreis Cuxhaven am ver-
gangenen Sonn-
abend erklärte
die CDU-Land-
tagsabgeordnete
Astrid Vockert
(Schiffdorf,
Foto), dass sie
sich Anfang 2018
aus der Landes-
politik zurückziehen werde und
für eine erneute Kandidatur für
den Landtag nicht mehr zur Ver-
fügung stehe.
„Nach Ende der Wahlperiode

des Niedersächsischen Landtages
werde ich mich zurückziehen“, so
Vockert.
Im Januar 2018 wird Astrid Vo-

ckert 61 Jahre alt sein. Sie hat dem
Niedersächsischen Landtag dann
über sechs Legislaturperioden
(von Juni 1990 bis Februar/März
2018) mehr als 27 Jahre angehört.
„Jetzt ist ein guter Zeitpunkt, um
aufzuhören und der jüngeren Ge-
neration ein gut bereitetes Feld zu
überlassen. In unserem Wahlkreis
verfügen wir innerhalb der CDU
über sehr gute Persönlichkeiten,
die für ein Landtagsmandat quali-
fiziert sind“, sagte Vockert in ei-
ner Presseerklärung.
Zur weiteren Begründung ihres

Schrittes fügt sie an: „Immer wie-
der kann ich beobachten, dass es
vielen Politikern schwer fällt los-
zulassen und damit jüngeren Per-
sonen den Platz frei zu machen.
Das habe ich vor Jahrzehnten
selbst erfahren dürfen. Ich selber
halte es anders: Ich darf nicht
ängstlich an etwas festhalten, son-
dern muss auch Mut für etwas
Neues haben.“

Politik ist oberflächlich
Allerdings übt sie auch Kritik an
einer sich zum Nachteil verän-
dernden politischen Kultur: „Ich
beobachte, wie sich Politik und
Politiker immer mehr verändern –
zumindest ab der Landesebene
aufwärts. Politik ist oberflächli-
cher, populistischer geworden.
Alle reden vonNachhaltigkeit, ge-
macht wird aber genau das Ge-
genteil. Sich kümmern, die Sor-
gen und Nöte der Menschen ernst
nehmen, das steht weniger im
Vordergrund, als das Streben
nach Positionen und Funktio-
nen.“ Schließlich Astrid Vockert
schreibt ihren Kollegen ins
Stammbuch: „Wir Politiker brau-
chen uns nicht über die schwin-
dende Wahlbeteiligung zu wun-
dern. Einen Teil der Schuld tragen
wir selber, genauso wie auch die
Medien.“ (red)

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau
das Richtige für Ihren
Geschmack.
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